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Umweltschutz leben
Bei den CargoLine-Partnern wird die 

Umweltzertifizierung nach DIN EN ISO 

14001, vielfach auch nach SQAS, schon 

lange gelebt. DIN 14001 belegt, dass ein 

Unternehmen beständig die geltenden um-

weltrelevanten Gesetze und Vorschriften 

beachtet, überflüssige Umweltbelastungen 

vermeidet und mögliche Notfallsituatio-

nen und Unfälle, die eine umweltrelevan-

te Auswirkung haben könnten, ermittelt 

und zu vermeiden versucht. In der Praxis 

bedeutet dies, dass sie Abfall vermeiden 

und trennen, den Wasser- und Stromver-

brauch reduzieren, papierlos abfertigen, 

biologische Wasseraufbereitungsanlagen 

in LKW-Waschstraßen installieren, ih-

re Fahrzeugflotte auf die Norm EURO 

5 und Leichtlaufreifen umstellen sowie 

So viel Sonne gab es noch nie. Die Som-

mermonate Juni und Juli bescherten Euro-

pa neben Temperaturen bis 40 Grad auch 

die längste ungetrübte Sonnenscheindauer 

seit Beginn der Wetteraufzeichnungen. Ist 

dies bereits ein deutliches Anzeichen für  

einen weltweiten Klimawandel? Sicher ist, 

dass unser Zentralgestirn eine unerschöpf-

liche Quelle für Energie darstellt. Die täg-

lich auf die Erde einfallenden Strahlen  

entsprechen etwa dem 10.000-fachen der 

Energiemenge, die pro Tag weltweit benö-

tigt wird.  

Man muss sie nur einfangen. Allein mit 

Fotovoltaikanlagen auf allen Dachflächen 

in Deutschland könnten 115 Prozent des 

Jahresstrombedarfs gedeckt werden – nur 

nutzen es noch wenige. Zu diesen wenigen 

gehören etliche CargoLine-Partner. Darü-

ber hinaus eröffnen Spezialtransporte von 

Solarmodulen, Windrädern und dezentra-

len Blockheizkraftwerken ein interessantes 

Geschäftsfeld.

Gesellschaftliche Verantwortung 
Man tut Gutes und redet auch öfter  

darüber. Aus Spendenaktionen entwi-

ckelten sich längerfristige feste Paten-

schaften wie beispielsweise von CargoLine 

mit der Bärenherz Stiftung für schwerst

kranke Kinder. Auch die CargoLine- 

Partner sind vielfach vor Ort sozial aktiv  

(siehe CargoTime 2/2007). Die Förde-

rung der Mitarbeiter wird über das ge-

setzliche Maß hinaus betrieben, Mitar-

beiterbefragungen wie 2009 bei allen 

CargoLine-Partnern wollen die Arbeits-

platzsituation optimieren. 

Der vordringliche Aspekt eines nachhal-

tigen Engagements der Branche besteht 

allerdings im Klimaschutz. Der Anteil 

des kompletten Straßengüterverkehrs am 

Gesamt-CO
2
-Ausstoß in Deutschland 

beträgt wohl nur fünf Prozent. Dennoch 

bedingt dies eine besondere Verantwor-

tung, wie der Rechtsvorgänger des DSLV 

bereits 1992 postulierte. Die CO
2
-Bilanz 

will konsequent und zügig verbessert wer-

den. Ansatzpunkte sind hier ökologisch 

optimierte Lager und Logistikflächen, die 

Modernisierung des Fuhrparks und eine 

entsprechende Unternehmensphilosophie. 
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Heiße Zeiten
Unternehmensverantwortung erschöpft sich nicht in karitativen Spenden. 
Nachhaltiges Wirtschaften gehört ebenfalls dazu. Eine entsprechende Un­
ternehmensphilosophie und umweltzertifizierte Abläufe sind bei CargoLine 
selbstverständlich.

Was sollte bei der Konzeption und 

dem Bau einer Anlage auf einem Fir-

mendach berücksichtigt werden?

Bei der Realisierung einer Fotovoltaik

anlage auf Hallendächern ist auf Verschat-

tungsfreiheit und die Statik des Daches zu 

achten, also wie viel Gewicht zusätzlich 

aufgebracht werden kann. Eine Fotovolta-

ikanlage steht mindestens 20 Jahre auf 

dem Dach, daher sollte auch die Dach-

haut überprüft werden. Eine Südausrich-

tung muss gewährleistet sein. Die Eignung 

des Netzanschlusses ist zu prüfen ebenso 

wie die Frage, wie und wo Wechselrichter 

installiert werden können, also Geräte, die 

Gleichspannung in Wechselspannung be-

ziehungsweise 

Gleichstrom in 

Wechselstrom um-

richten. Dies alles 

erfolgt durch unse-

re erfahrenen Pla-

ner.

Ist die Installation einer neuen Fotovolta-

ikanlage auch nach der 16-prozentigen 

Förderkürzung noch wirtschaftlich und 

steuerlich sinnvoll?

Auch nach der Kürzung bleibt der Bau einer 

Fotovoltaikanlage rentabel. Solaranlagen 

sind seit 2006 um mehr als 40 Prozent güns-

tiger geworden. Stärker in den Fokus rückt 

AS Solar ist ein weltweit aktives Energieunternehmen. Von der Firmenzentrale 
in Hannover aus plant und vertreibt es Fotovoltaik-, Solarthermie- und Pellet­
systeme. Fragen an Gerd Pommerien, Geschäftsführer AS-Solar GmbH:

Solarstrom lohnt sich
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neuerba-

re Energien 

voran: In der apu-

lischen Hauptstadt Bari 

baute das Familienunterneh-

men Gruber Logistics mit Hauptsitz 

in Auer, Südtirol, und Niederlassungen 

unter anderem in Verona einen eigenen 

Firmenbereich dafür auf. Hier an der süd-

lichen italienischen Adria haben sich dank 

eines milliardenschweren EU-Programms 

viele mehrheitlich deutsche Unternehmen 

niedergelassen, die im großen Stil in den 

Bau von Solar- und Windkraftanlagen in 

der Region investieren. Die Spezialtrans-

porter des CargoLine-Partners fahren fast 

täglich ins apulische Hinterland und an 

entlegene Küstenstreifen, bepackt mit Ro-

torflügeln, Solarpanelen und Turbinen. 

„Wir bieten die gesamte Wertschöpfungs-

kette von der Streckenplanung über die 

Lagerung und den Transport, die Bereit-

stellung von Hebebühnen und Kränen 

bis hin zur Ausstattung und Bewachung 

von Baustellen an“, berichtet Geschäfts-

führer Martin Gruber. „Hierfür investie-

ren wir allein im laufenden Geschäftsjahr 

vier Millionen Euro in Spezialequipment.“ 

Sechs Prozent vom Jahresumsatz erwar-

ten die Südtiroler in diesem Bereich für 

das Geschäftsjahr 2010. Darüber hinaus 

„investieren wir selbst auch in erneuerbare 

Energien. In einem ersten Schritt werden 

wir in unseren Niederlassungen von Vero-

na und Vercelli Fotovoltaikanlagen bauen, 

die bis zu 85 Prozent des dortigen Strom-

bedarfs decken sollen“, ergänzt Gruber.

Umweltschutz ist nicht die Kerntätigkeit ei-

nes Logistikdienstleisters. Er ist jedoch eine 

wesentliche Rahmenbedingung. CargoLine 

arbeitet intensiv am harmonischen Drei-

klang von Ökonomie, Ökologie und gesell-

schaftlichen Belangen und wird dies in Zu-

kunft noch weiter intensivieren.

für den Fahrradhersteller Gazelle betreibt. 

Auf der Dachfläche erzeugen Solarzellen 

den Strombedarf von umgerechnet 35 

Haushalten. Das Lager wird komplett 

mit dieser Energie betrieben und lie-

fert darüber hinaus noch Strom ins 

öffentliche Netz. Die jährliche 

CO
2
-Einsparung liegt allein 

bei diesem Klimaprojekt von 

Rotra bei 48.000 Kilogramm ge-

genüber herkömmlicher Stromnutzung.  

In welchem Maße der holländische Fami-

lienbetrieb Umweltschutz lebt beziehungs-

weise in seiner Unternehmensphilosophie 

verankert hat, lässt sich aus den weiteren 

Anstrengungen in diesem Bereich erse-

hen, die Rotra auf einer eigenen Microsite  

www.rotra.eu/green-ethical darstellt.

Gute Beispiele aus dem deutschen 

CargoLine-Netz sind Lebert am Standort 

Baienfurt, dessen Fotovoltaikanlage ei-

ne der größten im Landkreis Ravensburg 

darstellt, und Köster & Hapke in Sehnde: 

Auf dem Flachdach der 8.000 Quadrat-

meter großen Umschlaghalle installierte 

die Firma AS-Solar in patentierter Leicht-

bauweise sehr effektive kristalline Module 

mit einer Spitzenleistung von 275 Kilo-

watt, was dem Jahresverbrauch von 125 

Haushalten und einer CO
2
-Einsparung 

von rund 200.000 Kilogramm entspricht.

Investition in  
einen Zukunftsmarkt
Auch als Transport- und Logistik-Dienst-

leister bringt CargoLine das Thema Er-

ihre Fahrer hinsichtlich Kraftstoff spa-

renden Fahrens schulen. Sie bündeln in-

nerstädtische Transporte und optimieren 

Routen durch den Einsatz moderner Pla-

nungs- und Dispositionssysteme, Tele-

matik und den Betrieb von Hubs. Wo es 

sinnvoll ist, kombinieren die Kooperati-

onspartner den Verkehr Straße/Schiene. 

CargoLine beteiligt sich darüber hinaus  

am Forschungsprojekt CargoXchange  

(ATLF) des Fraunhofer Instituts zur netz-

weiten Disposition und Bündelung von 

Fahrten. Und mehrere Partner haben schon 

ihre eigene Solaranlage auf dem Dach.

Von der Unternehmens
philosophie zur -strategie
Dies praktiziert beispielsweise das hol-

ländische Logistikunternehmen und 

CargoLine-Partner Royal Rotra bei sei-

nem einzigartigen „Automatic Bicycle 

Warehouse“ (ABW) in Doesburg, das es 

in Zukunft der Eigenverbrauch von Solar-

strom. Mit der neuen Vergütungsregelung 

wird dieser besonders unterstützt. Bei ei-

ner Laufzeit von 20 Jahren lassen sich so 

durchaus Renditen von sieben bis neun 

Prozent erzielen.

Mit welchen Kosten muss man  

rechnen?

Die Preise einer Fotovoltaikanlage sind 

stark abhängig von verschiedenen Fakto-

ren wie dem Modultyp, also kristallin oder 

Dünnschicht, dem Hersteller der Module 

und der Montageart auf dem Dach. Unse-

re Experten erstellen dazu immer eine in-

dividuelle Planung. Mit der Vergütung ge-

mäß EEG macht sich die Fotovoltaikanla-

ge alleine bezahlt.

www.as-solar.com

Frischer Wind für Italien: Die Spezialtranspor­

ter von Gruber Logistics auf dem Weg zu Wind­

kraftanlagen an der apulischen Küste.
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